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Deutſchland. 


Berlin, 12. Auguſt. Die Ausführung des Je- ein hieſtger Beamter, der wegen feiner ultremontanen heute die artilleriſtiſchen Schießverſuche begonnen hat; mentariſchen Stürmen des letzten Jahres eine wohl⸗ 
ſuttengeſetzes iſt augenblicklich Gegenſtand weiterer Be- 


rathung, welche ſich namentlich die ganz beſtimmte 
irirung der Kategorie der den Jeſuiten „verwandten 
Orden“ zur Aufgabe geftellt haben.“ 


geſprochen. Unter den Verurtheilten befindet ſich auch haben; wenigſtens meldet ein Telegramm, daß man 


Geſinnung bekannt iſt. J 

München, 12. Auguſt. Der Kronprinz des 
deutſchen Reiches wird heute Nacht von Brehtesgaden 
hier eintreffen und morgen wahrſcheinlich zun Beſuch 


— Die Ernennung von Schulinſpektaren nimmt| der Königin Mutter nach Hohenſchwangau wifen. 


ihren ununterbrochenen Fortgang. Die Regierung 


batte bisher Urſache, den Widerſtand, der ihr auf 


dieſem Gebiete entgegentrat, als einen neuen Beweis 


dafür aufzufaſſen, wie dringend nothwendig der Erlaß 
des Schulaufſichtsgeſetzes und ein weiteres Vorgehen 


in dieſer Richtung geweſen iſt. Bei konſequenter Feſt⸗ 
haltung der jetzigen Richtung wird in Kurzem das ge⸗ 


ſammte Schulaufſichtsweſen in Preußen eine veränderte 
Geſtalt angenommen haben. 

— In dem Etat des Kultusminiſteriums wer⸗ 
den bedeutende Mehrforderungen für die Univerfitäten 
uud das Volksſchulweſen den Schwerpunkt der Ver⸗ 


änderungen gegen die bisherige Aufſtellung bilden. 
Bel der glänzenden Finanzlage des Staates iſt kaum 
anzunehmen, daß gerade dieſe Forderung eine Be⸗ 
mängelung im Finanzminiſtertum erfahren fol. 
Breslau, 10. Auguſt. Das Begräbniß des 


verſtorbenen Oberpräſidenten findet Montag, den 12. 


d. Mis., um 2 Uhr in Kreppelhof bei Landshut ſtatt. 
Ein Extrazug ſoll die Theilnehmer, welche mit dem 
gewöhnlichen Zuge in Ruhbank ankommen, ſofort nach 
Landshut führen, von wo Kreppelhof nach lurzer 
Friſt zu erreichen if. — Ein ſtädtiſcher Schuppen auf 
der Fülleninſel, welcher bisher zur Aufbewahrung von 
Statuen und anderen Gegenſtänden des Schleßwerder 
Inſtituts diente, iſt jetzt zur Unterbringung von 42 


Familien mit etwa 180 Köpfen wohnlich eingerichtet 


worden; die im vorigen Monat ſtattgehabte Räumung 
eines anderen ſtädtiſchen Gebäudes von ſeinen Mie- 
thern hatte viel Aufſehen und Aerger erregt, da die 
Noth um kleine Wohnungen hier nicht viel geringer 
iſt, als in Berlin. 

Breslau, 10. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
hat der Juſtizminiſter entſchieden, daß das Stadtge⸗ 
gericht nicht verpflichtrt iR, der Requifition des Herrn 
Fürſtbiſchofs, betreffend die Inſinuation des Exkom⸗ 


5 5 munikations⸗Erlaſſes an Profeſſor Reinkens zu genü- 
gen, man wird alſo, wenn man die Sentenz dem 


Herrn Reinkens durchaus behändigen will, einen an⸗ 


deren Weg erſinnen müſſen. 


Breslau, 12. Auguſt. Die „Schleſ. Zeitung“ 
enthält folgendes Telegramm, welches der Kaiſer an 


Ausland. 

Wien, 11. Auguſt. In Oeſterreich erregt die 
Anweſenheit des Grafen Beuſt einige Unruhe. Die 
Andraſſy'ſchen Organe ſcheinen in dem auf Urlaub 
anweſenden Geſandten in London eine ſtarke Neigung 
zur Wiedereinnahme des Reichskanzlerſeſſels zu wit⸗ 
tern, da fie ihn auf Tritt und Schritt verfolgen. Die 
jetzt allgemein zugeſtandene Art, in welcher die Drei⸗ 
katſerzuſammenkunft über den Kopf des Graf An- 
draſſy hinweg zu Stande kam, leiht dieſen Beforg- 
niſſen einen Hintergrund, den fie ſonſt nicht beſitzen 
würden. In den klerikalen, an ſich zum Lära ſchla⸗ 
gen geneigten, aber häufig. von hoher Seite ſehr wohl 
unterrichteten Blättern findet ſich die Notiz von der 
bevorſtehenden Penſionirung des bekannten Sektions⸗ 
chefs Sehen. v. Hoffmann, dem eine unterirdiſche Thä⸗ 
tigkeit gegen den Grafen Andraſſy und zu Ganſten 
ſeines früheren Chefs zugeſchrieben wird. | 

Wien, 12. Auguſt. Das „Telepraphen⸗Cor⸗ 
reſpondenz⸗Bureau“ meldet aus Gaſtein vom heutigen 
Tage: Wie verlautet, wird der deutſche Kaiſer am 
28. d. M. Gaſtein verlaſſen und ſich von da nach 
Iſchl begeben, wo ein Zusammentreffen mit dem 
öſterreichiſchen Kalſer ſtattſinden fol. Am 31. würde 
Kaiſer Wilhelm in Berlin eintreffen. 5 

Bern, 12. Auguſt. Die große Spinnerei von 
Graffencied u. Hengeler iſt durch ein heute Nacht 
1½ Uhr ausgebrochenes Feuer vollſtändig eingeäſchert 
worden. Der Schaden beläuft ſich ſchätzungsweiſe 
weiſe auf mehrere Millionen. Viele Arbeiter find 
brod⸗ und obdachlos gewordeu. = 

Paris, 10. Auguſt. Vor ver Tagen ſchrieb 
ich Ihnen, daß „der Kopenhagener Subſkriptlonsſtelle 
für die Anleihe eine am Montag Abend nachkompo⸗ 
nirte Liſte von ca. dreißig Millionen refuſirt worden 
iſt.“ Wie ich inzwiſchen in Erfahrung gebracht habe, 
war das Objekt ein viel bedeutenderes und geht die 
Sache Sie näher an, als es auf den erſten Blick 
den Anſchein hätte. Es handelt ſich nämlich um eine 
Zeichnung von 540 Millionen Francs, welche die 
Berliner Wechslerbank in Kopenhagen gemacht hat. 
Als Deckung diente eine Delegation auf London in 


begängniß des Grafen Stolberg am Montag vertreten wurde denn auch in London nicht honorirt und der 


Theilnahme an dieſem ebenſo unerwarteten als tief- ganze Zeichnung für null und nichtig erklärt. Die 


welchen die Kaiferin Auguſta geftern der Stadt Kai- ſogar auch diplomatiſche Einflüſſe in Bewegung ge- 
ſerslautern und der dortigen Induſtrieausſtellung ab⸗ ſetzt, um den Sinn des Herrn v. Goulard zu erwel⸗ 


den kommandirenden General des 6. Armeecorps von! Höhe von ca. drei Millionen Pfund Sterling und 
Tümpling gerichtet hat: „Im Verfolge Ihres Tele- unvorſichtiger Weiſe à vue ausgeſtellt, was bei einem 
gramms beſtimme Ich, daß Sie Mich bei dem Leichen-| jo hohen Betrage ganz unerhört iſt. Das Papier 


ſollen, um einen öffentlichen Beweis Meiner großen franzöſiſche Finanz-Miniſter hat in Folge deſſen die 


betrauerten Todesfalle zu geben. 


Wilhelm.“ Subſtribenten geben ſich indeß noch nicht geſchlagen 
Fraulfurt, 12. Auguſt. 


Ueber den Beſuch, und ſeit acht Tagen werden die verſchledenſten, zuleht 


ſtattete, geht folgende Mittheilung ein: Ihre Majeflät chen; bisher vergebens, doch iſt das letzte Wort in 
traf 6 Uhr 20 Minuten Abends in Satjerslautern| der Sache noch nicht geſprochen und dürfte nicht hier, 


ein und wurde durch den Regierungspräſidenten von 
Braun, den Rektor Rohe, als Vorſitzenden des Aus- 
ſtellungs⸗-Komitees, und durch den Bürgermeiſter Hohle 
am Bahnhof: feierlich willkommen geheißen. Vom 
Bahnhofe bis zum Ausſtellungs gebäude hatten ſich 
dichtgedrängte Menſchenmaſſen aufgeſtellt und begrüß⸗ 
ten die Katſerin bei ihrer Fahrt mit jubelnden Zu⸗ 


ſondern in Trouville geſprochen werden. Die Sache 
iſt mit dieſen Detalls hier nur in wenigen, der 
haute finance angehörigen Kreiſen bekannt und die 
Berliner Wechslerbank wird vielleicht einigermaßen 
überrajcht fein, das Neueſte über ihre Angelegenheit 
aus der Zeitung zu erfahren. Sie wird nicht einmal 
ſagen können, daß der Telegraph das Geheimniß 


Anſprache hervor, daß „zwei Gefühle fie zu der Reife 
nach Katſerslautern veranlaßt hätten: die Dankbarleit| penhagen niedergelegte Kaution eine kaufmänniſch 


rufen. Nach etwa zweiſtündigem Verweilen in den ausgeſchwatzt hat; denn ihre Correſpondenten haben 
Ausſtellungsräumlichkeiten und eingehender Beſichtigung ſich in der ganzen Affaire des elektriſchen Drathes, 
aller Einzelnheiten und nachdem die Katſerin im Gar- wenigſtens des frauzöſiſchen, nicht bedient. Nun denn, 
ten des Ausſtellungsgebäudes eine ihr dargebotene Er- die Ausſichten find für fie nicht recht günftig; Herr 
friſchung angenommen, hob Ihre Majeftät in einer v. Goulard hält ſich an ſein Reglement und behaup⸗ 
an das verſammelte Ausftelungs-Komitee gerichteten tet, er habe nicht die Creditfa igkeit des Berliner 
Jaſlituts, ſondern lediglich zu prüfen, ob die in Ko⸗ 


für vie Kriegsleiſtungen der Pfalz und dir Freude, valable geweſen ſei oder nicht: unſtreitig jet das Ley⸗ 
daß die Pfalz ſo ſchnell ſich von den Leiden des tere der Fall und folglich könne die Zeichnung nicht 
Krieges erholt und ſo kurze Zeit nach demſelben AP Betracht gezogen werden. Indeß, wie gejagt, mög- 
ſo glänzende Ausſtellung zu Stande gebracht habe.“ lich, daß eine höhere Instanz anders entſcheidet. Der 


Die Kaiſerin ſchloß ihre Anſprache mit den Worten: Gegenſtand iſt, wie man ſieht, ziemlich bedeutend. 


„töhlich Pfalz, Gott erhalts!“ Die Rückfahrt nach Die Zeichnung würde, wenn ſie anerk. unt wird, mit 
dem Bahnhof erfolgte unter Glockengeläute und un- allen Anderen auf 7%, Procent, alſo in runden 
ausgeſetzten Hochrufen der von allen Seiten herzu- Ziffern auf 40 Millionen Kapital reſp. 2 Millionen 
geſtrömten, Spalier bildenden Menſchenmenge. Rente reducirt werden. Nach dem heutigen Courſe 
Koblenz, 11. Auguſt. Vor vierzehn Tagen gerechnet, betrüge die Prämie alſo 1,200,000 Fres. 
waren 13 Perſonen vor das bieſige Zuchtpolizeigerſcht Das wäre indeß immer nur ein entfallender Gewinn, 
geladen und angeklagt, nach den bekannten Gerichts- ein luerum cessans, wenn — die Berliner Wechs⸗ 
verhandlungen in Sachen Knogdt gegen Beinroth die lerbank nicht den Poſten ſchon vor der Subjkription 
ofeſſoren Knoodt und Reinkens bei ihrem Austritt verkauft hat: in dieſem Falle könnte ihr leicht ein 
aus dem Gerichtsſaale durch mehrere Straßen der pofitiver Schaden erwachſen, wie jeder mit den Boͤr⸗ 
Stadt verfolgt und durch Schimpfreden verhöhnt zu ſenverhaltntſſen vertraute Leſer unſchwer ermeſſen kann. 
5 n. Das Gericht hatte feinen Urtheilsſpruch auf Man ſieht in hieſigen Banqulerskreiſen mit Spannung 
5 heutige Sitzung vertagt. Derſelbe lautet nach der definitiven Löſung entgegen. 
ie 2 Frankf. J.“ gegen vier der Angeklagten auf Paris, 10. Auguſt. In Trouville geht Alles 
> Geldbuße von 25 Thlr., bezw. 14 Tage Ge- auſ's Beſte. Auch das Wetter, welches bisher ſehr 
ugniß und in die Koſten; die übrigen wurden frei flürmije und regnerisch war, ſcheint ſich gebeſſert zu 


Thiers ſowie der Kriegsminiſter und General Valaze 
mit ihnen der Finanzminiſter haben denſelben ange⸗ 
wohnt. Die Verſuche finden mit vier Geſchüßen 
ſtatt, nämlich: einem vier- und einem ſiebenpfündigen 
Hinterlader, einer fiebenpfündigen Gußſtahl⸗Kanone 
und einem Zwölfpfünder alter Konſtruktion. Die 
Geſchütze ſind am Strande poſtirt und ſchießen nach 
einer 2000 Meter vom Lande entfernten Barke. Hr. 
Thiers hat die Aufftelung der Geſchütze ſelbſt geleitet 
und ſich über alle Einzelheiten unterrichtet. Die Re⸗ 
porter vergeſſen dabei nicht, zu erzählen, daß ein 
Engländer dieſen welthiſtoriſchen Augenblick zum Ge⸗ 
genſtande einer Skizze gemacht hat. Der kleine 
Thters, umgeben von Kanonen und Offizteren, ſteht 
mit der echten auf den unermüdlichen Stab geſtüßt, 
die Linke in die Seite geſtemmt, mit ſeinen Blicken 
die Umgebung muſternd. Man ſieht, es iſt nicht 
gerade ein Bonaparte nothwendig, um die Wände 
von Paläſten und Hütten mit kriegeriſchen Bildern 
zu ſchmücken. Und dennoch kann es noch Wider⸗ 
ſpänſtige geben, die ſich mit der Republik des Herrn 
Thiers nicht befreunden mögen? Dieſe militäriſche 
Thätigkeit hält übrigens den Präfidenten der Repu⸗ 
blik nicht ab, irgend eine andere feiner Obliegenhei⸗ 
ten zu verſäumen. Er empfängt die Behörden, er 
beſorgt die Regierungsgeſchäfte, er erläßt die nöthi⸗ 
gen diplomatiſchen Weiſungen. Dieſer Tage war 
der Miniſter des Innern in Trouville; desgleichen 
der Botſchafter in Berlin, Herr von Gontaut⸗Biron, 
welcher ſich die Inſtruktionen betreffs der Monarchen 
zuſammenkunft geholt hat. In Bezug auf die letz⸗ 
tere giebt ſich Herr Thiers noch immer den Anſchein 
großer Zufriedenheit — freilich das einzig Verſtan⸗ 
dige, was er thun kann. Vor einrgen Tagen meinte 
er in einer traulichen Plauderei: „In der Politik 
wie in der Liebe iſt die Zahl 3 immer weniger ge- 
fährlich als die Zahl 2. Wenn die Zuſammenkunft 
ſtatt zwiſchen drei Kaiſern nur zwiſchen zweien ftatt- 
geſunden bätte, ſo kann man nicht ſagen, was ſich 
ereignet haben würde; aber der Czar nimmt an der⸗ 
ſelben Theil, und ſeine Gegenwart iſt eine Garantie 
für den europäiſchen Frieden.“ Trotz alledem iſt den 


Pille, und Bonapartiſten wie Legitimiſten ſind emſig 
bemüht, den gereizten Nationalftolz für ihre Zwecke 
auszubeuten. Ja wenn wir heute einen Kaiſer oder 
einen König hätten, fo raiſonniren ſie, wie wäre es 
dann möglich, daß man Frankreich über die Berliner 
Begegnung jo ganz ungefragt loſſen könnte? Aber 
die Republik?! Sie wird es, meint der „Monbe“, 
nur dahin bringen, Frankreich mit einer wahrhaft 
chineſiſchen Mauer gegen alle Welt abzuſchließen 
So übertrieben dieſe tendenziöſen Jeremtaden der 
Einen ſind, ſo lächerlich ſind nicht ſelten die optimi⸗ 
ſtiſchen Tröſtungsverſuche der Anderen. Dic Allianz 
mit England, welche man ſo gern als halbes fait 
accompli durchblicken laſſen möchte, iſt bei dem der⸗ 
maligen Stande der handels politiſchen Beziehungen 
freilich nicht praktikabel. Aber der ſpaniſche Miniſter 
Martos wird demnächſt Herrn Thiers in Trouville 
einen Beſuch abſtatten, und in Kopenhagen wurde 
gelegentlich der Manöver der franzöſiſche Milttär-At⸗ 
tachs von der Volksmenge mit dem enthuſiaſtiſchen 
Rufe: „Es lebe Frankreich!“ begrüßt. Warum alſo 
verzagen? Sind doch wenigſtens Spanien und Däne⸗ 
mark noch bereit, die „prépondérance légitime“ 
Frankreichs anzuerkennen! Der „Sole“ ſeinerſeits 
ſucht feinen Aerger dadurch zu verbergen, daß er ſich 
über den die Monarchenzuſammenkunft behandelnden 
Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ luſtig macht. 
Betreſſs der Stelle, daß die Verheißung Kaiſer Wil ⸗ 
helms, das deutſche Reich werde ein Reich des Frie⸗ 
dens und der Volkswohlfahrt fein, jetzt in Erfüllung 
gehe, meint das Pariſer Blatt: „Ble dieſe Wohl⸗ 
fahrt zur Wirklichkeit wird, ſtirbt das niedrige Volk 
von Berlin vor Hunger und Elend auf den Straßen 
der Hauptſtadt und die Seeſchiffe find außer Stande, 
dle aus wandernden Familien zu fallen, welche in 
Amerika den Segnungen des preußiſchen Friedens 
und der Wohlfahrt des großen Deutſchlands zu ent⸗ 
gehen ſuchen.“ Sollten die gläubigen Leſer des 
„Soir“ dabet einſt auf den Gedanken kommen, daß 
jenſeits der Vogeſen rein perſiſche Zuſtände herrſchen 
müſſen? Wie glücklich dürfen ſie ſich dagetzen in 
jeder Beziehung in Frankreich fühlen! Zur beſſeren 
Veranſchaulichung dieſes Glückes vergleicht das „Siecle“ 
die „vollſtändige Ruhe“, welche zur Zeil in Frank- 
reich herrſchen ſoll, mit den Agitationen und Spal⸗ 
tungen in Deutſchland, Oeſterreich, Spanien u. ſ. w. 
Und dabei ſind noch nicht 14 Tage vergangen, daß 
ein einziger parlamentariſcher Zwiſchenfall in Frank⸗ 
reich nicht weniger als Alles hätte in Frage ſtellen 
können. Dabei genügt noch heute der Tod eines 
einzigen Mannes, um die franzöſiſchen Staatszuſtände 
in ein Chaos zu verwandeln. 


Franzoſen die Entrevue offenbar eine gar bittere 


— In Frankreich herrſcht jetzt nach den parla⸗ 


thätige Ruhe. Herr Thiers badet in Trouville, pro- 
birt neue Geſchütze und läßt ſich in dieſer Thätigkeit 
lebensgroß malen, vermuthlich als Entſchädigung da⸗ 
für, daß von der Zuziehung des berühmten Kriege. 
hiſtortkers zu den Berliner Dreifatjermandvern bisher 
offiztell nichts bekannt geworden iſt, troßdem es die 
Organe des Präſidenten an bezüglichen Andeutungen 
nicht hatten fehlen laſſen. Unter den republikaniſchen 8 
Parteien herrſcht augenblicklich wieder einige Zerfah⸗ 
renheit und Entmuthigung. Der große Donnerer 
Gambetta ſchweigt, läßt indeß durch ſeine Trabantn 
verſichern, daß er aus patriotiſchen Rückſichten die 
Agitation für die Auflöſung der Nationalverſammlung 
bis zur vollendeten „Befreiung des franzöſiſchen Bo: 
dens“ vertagen wolle. f 

— Ueber die Demonſtration, welche am 6. d. 
M. in Bordeaux ſtattfand, liegen jetzt nähere Nach⸗ 
richten vor. Die in Bordeaux wohnhaften Elſäſſer 
und Lothringer hatten bei der Behörde um die Er⸗ 5 
laubniß gebeten, ſich auf den Quinconces verſammeln 
zu dürfen, um von dort in corpore nach der Mairie 
zu ziehen, wo ſie ihre Optionserklärung zu Gunſten 
der franzöſiſchen Nationalität zu Protokoll geben foll- 
ten. Der Präfekt der Gironde, Herr Ferdinand Du⸗ 
val, hatte aus dieſem Anlaſſe ein Schreiben an den 
Maire gerichtet, in welchem er ausführte, daß eine 
derartige Demonſtratlon in Bordeaux gar keinen 
Sinn habe, während die Lage der unter deutſcher 
Botmäßtgkeit ſtehenden Elſaß-Lothringer unter Um- 
ſtänden dadurch verſchlimmert werden könne. Die 
Kundgebung wurde alſo nicht geſtattet. Ungeachtet 
dies Verbots aber verſammelte ſich am 6. um 1 Uhr 
eine große Menſchenmenge auf den Quinconces; un⸗ 
ter die erſchienenen Elſäſſer und Lothringer wurden 
dreifarbige Blumen als Abzeichen vertheilt, doch löſten 
die Letzteren ſich auf die erſte Aufforderung der Do- 
lizei in kleinen Gruppen von drei oder vier Mann 
auf und ſo zogen ihrer vierzig nach der Matrie, um 
die Opttonserklärung abzugeben. Einige von ihnen 
nahmen unterwegs eine Deputation der „Damen der 
Halle“ entgegen, welche ihnen eine prachtvolle ver⸗ 
goldete Palme mit folgender Adreſſe überreicht: 
„Meine Herren! Wir haben mit Bedauern den 
dem Verbot vernommen, welches gegen Ihre Ver 
ſammlung auf den Quinconces erfloſſen iſt. Wir be⸗ 
dauern das um ſo mehr, als wir glücklich geweſen 
wären, Ihnen öffentlich unſere Sympathieen ausſpre⸗ 
chen zu können. Da dies nicht möglich iſt, ſo bit⸗ 
ten wir Sie, dieſe für Sie beſtimmte Palme anzu⸗ 
nehmen, und wir fügen zum Ausdruck der Geſinnun⸗ 
gen, die wir Ihnen mündlich ausſprechen wollten, 
dieſe Zeilen bei. Empfangen Sie, Brüder von Ei- 
ſaß und Lothringen, unſern aufrichtigſten Dank für 
Ihre Hingebung zu unſerem theuren Frankreich!“ 

Die Elſäſſer und Lothringer, deren Zahl in⸗ 
zwiſchen durch allerlei andere Elemente auf 1200 an- 
geſchwollen war, zogen nun nach dem Franke' ſchen 
Bierlokal und entfernten, um ihrerſeiis keinen Vor⸗ 
wand zu weiteren Störungen zu geben, ſogar die 
dreifarbigen Abzeichen aus dem Knopfloch. Nun aber 
rotteten ſich in der Rue du Ehateau-Trompelte dichte 
Gruppen von Proletariern zuſammen, ſtimmten die 
Marſeillaiſe an und zogen, nachdem fie umſonſt ver⸗ 
ſucht hatten, die Elſäſſer mit ſich fortzureißen, allein 
unter Vorantragung einer ſechs Meter langen, in 
Trauerflor gehüllten Fahne nach der Präfektur, ver⸗ 
langten dort vergebens den Präfekten auf den Bal- 
kon und wandten ſich nun unter wüſtem Lärm nach 
der Place Picard, wo nach der Revolution vom 4. 
September ein Freiheitsbaum gepflanzt worden war, 
der nun ein kümmerliches Daſein friſtet. In der 
Nähe des Tourny⸗Denkmals trat ihnen aber der Cen⸗ . 
tral⸗Kommiſſar mit einer Schaar von Polizei⸗Agen⸗ 
ten entgegen; er riß dem Fahnenträger, welcher an⸗ Be 
geblich ein Elſäſſer geweſen war, die Fahne aus den 
Händen und es entſpann ſich nun um dieſelbe eine 
kleine Balgerei, in welcher die Polizei ſchließlich die 
Oberhand behielt und die mit der Verhaftung von 
clrca 15 Perſonen endete. Der Pöbel verweilte noch b 
einige Zeit vor der ſtädtiſchen Kaſerne, wohin die 
Ertzriffenen abgeführt worden waren, wurde aber bald 
ohne Schwierigkeit zerſtreut, die Ruhe iſt ſeitdem nicht 
weiter geſtört worden. Auf die Kunde von dem Vor⸗ 
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gefallenen, ſagt die „Gironde“, find die Elſäſſer jo- 
gleich zuſammengetreten, um ſich in einem ſchriftlichen 2 


3 


Proteft gegen jede Gemeinfchaft mit den Schreien 
der Rue du Chateau⸗Trompette zu verwahren. Dieſen 
Proteſt iſt bereits dem Präfekten überreicht worden. 
Die Pariſer radikalen Blätter, welche ſofort auf die 
erſte Kunde von den Vorfällen mit gewohnter Leicht⸗ 
fertigkeit die Abſetzung eines Präfekten forderten, der 8 
den Elſaß⸗Lothringern die Kundgebung ihrer Sympa- 
thien für Frankreich verbiete, werden durch dieſen Pro- 
teſt nicht wenig überraſcht ſein. N 

— Ueber den Prozeß Bazaine macht der „Rap 
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dahingeſtellt bleiben muß: 
Der Hauptpunkt des Prozeſſes war die Frage, 

ob es wahr iſt, daß der Angeklagte rechtzeitig von 
dem Marſche des Marſchalls Mac Mahon nach Nor- 
den in Kenntniß geſetzt worden war. Nun hat die 
Unterſuchung jetzt den offenbaren Beweis gewonnen, 
daß am 26. Auguſt, in dem Augenblicke, da auf dem 
Pachthofe von Grimont die Konferenz der Korps führer 
der Rheinarmee ftatifand, der Marſchall Bazaine die 
Depeſche des Marſchalls Mac Mahon in Händen 
hatte, von deren Exiſtenz er nichts gewußt zu haben 
vorgiebt. Mehr als ſieben Couriere waren von Mac 
Mahon zu Bazaine geſchickt worden. Dreien gelang 
es, die preußiſchen Linien zu paſſiren und den Ober- 
befehlshaber der Armee von Metz zu erreichen. Einer 
von ihnen iſt glücklich wiedergefunden und von dem 
mit der Unterſuchung betrauten General Seré de Ri⸗ 
vière vernommen worden: er wird auch in der öffent⸗ 
lichen Verhandlung vor dem Kriegsgerichte erſcheinen. 
Desgleichen hat die Unterſuchung feſtgeſtellt, daß der 
Marſchall Bazaine verbotene Beziehungen mit dem 
Feinde unterhalten hatte. Man hat in Saint⸗Avold 
einen Zeugen gefunden, der dem Marſchall in ſeiner 
Unterredung mit dem Prinzen Friedrich Karl wieder⸗ 
holt als Dolmetſcher gedient hat. 


zu vollziehen, die den Bosniern, welche dem Islam 
anhangen, von Anfang an ein Dorn im Auge ge⸗ 
weſen iſt und deren Einweihung daher leicht Anlaß 
zu eruſten Unruhen und Angriffen der Mohamedaner 
auf die Orthodoxen geben konnte. Die Gährung, 
welche der Plan, die Kirche zu errichten, hervorgerufen 
hatte, war für die Civil⸗Reglerung ſchon Veranlaſſung 
geweſen, derſelben kein Glockengeläute zu geſtatten. 
Bald darauf verlangte die türkiſche Bevölkerung auch 
die Wegſchaffung der Kreuze, welche auf den Kup⸗ 
peln der Kirche angebracht ſind. Ferner wurden mehr⸗ 
fach Drohungen der türkiſchen Fanatiker für den Ein⸗ 
weihungstag laut, welche mindeſtens Störung, wo nicht 
Vereitelung der Feier fürchten ließen. Wenn dieſe 
Befürchtungen ſich nun nicht verwirklicht haben, ſo 
hat man es einzig den energijchen Vorſichtsmaßregeln 
der türkiſchen Behörden zu danken, die ihrerſeits von 
den Konſuln gewarnt waren. Der General⸗Gouver⸗ 
neur hatte geſtern die Hauptführer der türkiſchen Fa⸗ 
naliker zu ſich rufen laſſen und ihnen für den Fall, 
daß Unruhen ausbrächen, ſofortige ſtrengſte Beſtrafung 
angedroht. Ferner war ſchon geſtern alles hier be⸗ 


peel“ folgende Mittheilungen, deren Richtigkeit freilich Es galt, die Einweihung der neuen griechiſchen Kirche zur Forde ung dieſer Operationen verausgabten großen 


Geldſumnen jammerte, konnte ſich und ſeinen Chef in 
Richmon) damit tröſten, daß die Ausgabe nicht ver⸗ 
gebens ſeweſen, da die Befürchtungen der theilweife 
von der Verſchwörung Kenntniß habenden Regierung 
von Waſhington dieſelbe veranlaßt hatten, „mindeſtens 
60,000 Mann aus dem Felde zu ziehen, und das 


Publikim zu Haufe zu beobachten und einzuſchüchtern.“ zeigt 


Die wrigen Unternehmungen Thomp ſons waren ſehr 
mannizfacher Art. Er arbeitete einen Plan aus für 
die Weznahme des Vereinigten Staaten Kriegsdampfers 
„Michgan“, der damals in den Seen kreuzte und 
dem Nilitärgefängniß in Sandusky, wo eine große 
Menge konföderirter Gefangener internirt war, zum 
Schutz diente. Der Plan ſchlug fehl. Dann wen⸗ 


dete Tompſon feine Aufmerkſamkeit dem Werke zu, früher auf ihn geſetzt hatte. Er iſt in der Umgegend 
den Fnanzen des Feindes Verlegenheiten zu bereiten. an vielen Orten vom Roſt befallen und wird kaum 
Zu deſem Behufe gab er einem Bankier in Montreal, eine Mittelernte geben. 
Mr. Poterfield, 100,000 Dollars und ſandte ihn hie und da die Roſtkrankheit. 
nach Newyork, um dort Gold zu kaufen, daſſelbe zu ernte ergiebiger als die Roggenernte. Rübſen hal 


exponiren, für Sterling Wechſel zu verkaufen, und 
dieſe Wechſel dann wieder in Gold zu konvertiren. 
Auch mit dieſem Plane richtete er nichts aus. Viel 


findliche Militär in der Kaſerne konſignirt, um einem ſträficher waren indeß die Plane, welche Thompſon 
Aufſtande augenblicklich entgegentreten zu können, auch für die Zerſtörung von Eigenthum im Norden ins 


(Als ob der Prinz durchzogen zahlreiche Patrouillen die Stadt, um jede 


Friedrich Karl nicht hätte franzößſch ſprechen können!) Pöbelanſammlung in der Nähe der Kirche zu verhin⸗ 
Achtbare Bürger von Metz haben die Aufmerkſamkeit dern oder zu zerſtreuen. Endlich hatte ſich vor Be⸗ 
des Unterſuchungsrichters auf dieſe Mittelsperſon ge⸗ ginn der Feierlichkeit der General⸗Gouverneur in ein 


lenkt. 


Endlich jet noch das Detail erwähnt, daß der bei der Kirche befindliches Haus begeben, um für den 


General de Rividre ſich für dieſe lange und mühſame Fall, daß trotz alledem eine Störung des Weiheakts 
Unterſuchung den Oberſt Coſte als Gehülfen beige⸗ ſtattfinden ſollte, unverweilt bei der Hand zu ſein. 


ſellt hat. 


So verltef denn die Feier, die durch den Erzbiſchof 


Paris, 12. Auguſt. Von Newyork find geſtern Papſios geleitet wurde und an welcher außer der 
weitere Nachrichten über den Aufſtandsverſuch in Peru] Geiſtlichkeit der griechiſchen Diöceſen auch der hiefige 
aus Lima vom 27. v. M. eingegangen. Nach den⸗ katholiſche Klerus, das Konſularkorps, die Vorſtände 
ſelben find außer dem Aufſtandeurheber Gutierrez auch der orthodoxen und jüdiſchen Gemeinden und mehrere 


drei Brüder deſſelben von der Bevölkerung umgebracht 
worden. Die Regierungsgewalt hatte der Vizepräſt⸗ 
dent Ceballos übernommen. Die Ruhe war überall 
hergeſtellt. — Die Nachricht von dem Rücktritte des 
franzöſiſchen Botſchafters in Konſtantinopel, Grafen 
Vogue, entbehrt, wie die „Agence Havas“ nach nä⸗ 
heren Informationen jetzt meldet, der Begründung. 

Trouville, 11. Auguſt. Geſtern begannen die 
Verſuchsübungen mit den neuen Geſchützen; der Prä⸗ 
ſident der Republik und der Kriegsminiſter, General 
de Ciſſey, wohnten denſelben bei. 

Rom, 8. Auguſt. Der junge Naturforſcher 
Anton Dohrn aus Stettin hat von dem Munici⸗ 
pium von Neapel die Konzeſſion erhalten, mitten in 
der berühmten Promenade Villa Reale ein großartiges 

Gebäude zu errichten (und man baut ſchon daran), 
welches ein Laboratorium für zoologiſche Beobachtun⸗ 
gen an Seethieren enthalten ſoll. Die Konzejfion des 
Herrn Dohrn gilt auf die Dauer von 30 Jahren; 
bernach geht das Gebäude mit Allem, was es enthält, 
in das Eigenthum der Stadt über. Das Gebäude 
der zoologiſchen Station wird aus zwei weſentlich 
verſchiedenen Abtheilungen beſtehen. Das Erdgeſchoß 
wird ein großes Aquarium enthalten nach dem Muſter 
der Aquarien von Berlin, Hamburg, London, Brigh⸗ 


Tauſend Laien der orthodoxen Kirche ſich betheiligten, 
völlig ungeſtört. 

Newyork, 30. Juli. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten kaufte jüngſt für die Summe von 
15,000 Lſtrl. eine Quantität von in Kanada unter 
myſterlöſen Umſtänden entdeckten Papieren, die angeb⸗ 
lich die Originale oder beſcheinigte Abſchriften der 
Korreſpondenz ſind, welche zwiſchen der konföderirten 
Regierung in Richmond und deren geheimen Agenten 
in Kanada während der Rebellion gepflogen wurde. 
Die Authenticität dieſer kurioſen Dokumente wurde 
angezweifelt, aber die amerikaniſche Regierung über⸗ 
zeugte ſich, ehe ſte den Kauf abſchloß, von dem 
echten Charakter und Werthe derſelben, und hat jetzt 
der Preſſe die Abſchrift eines der wichtigſten und in⸗ 
tereſſanteſten dieſer Papiere zugeſtellt. Es iſt ein Be⸗ 
richt an den konföderirten Staatsſekretär von Mr. 
Jacob Thompſon, dem geheimen Agenten der Konfö- 
deration, der zu dem Behufe nach Kanada geſchickt 
wurde, um in den Nordſtaaten einen Aufſtand zu 
organiſtren, die in den verſchiedenen Militär-Gefäng- 
niſſen längs den Seegeſtaden internirten konföderirten 
Gefangenen zu befreien, die Hauptſtädte des Nordens 
einzuäſchern, und in anderer Weiſe den Krieg in des 
Feindes Landes zu tragen. Mr. Thompſon war mit 


ton, Brüſſel u. ſ. w., in welchem das Publikum ge- der Summe von 700,000 Dollars in Gold und 
gen Entrichtung eines Eintrittspreiſes die Seethlere Wechſeln auf London verſehen, und dieſer vom 3. 
des Meerbuſens von Neapel und des Mittelländiſchen Dezember 1864 datirte Bericht giebt Aufſchluß über 
Meeres beobachten kann. Vermittelſt dieſes Eintritts- alle Projekte, die er bis zu dieſer Zeit unternommen auf dem Gute Schmagerow, der ſchon ſeit längerer 


geldes wird es möglich werden, den Unterhalt des hatte. 


Laboratoriums zu beſtreiten, welches das großartigſte Thatſache, daß ein großer Theil der Bevölkerung der 
Institut feiner Art zu werden verſpricht, das jemals Nordſtaaten des Krieges müde war, der Rebellton 
zum Studium der Zoelogle eröffnet worden iſt. Das Erfolg wünſchte und bereit war, zur Herbeiführung 
ganze Gebäude wird impoſante Proportionen anneh⸗ dieſes Erfolges behilflich zu ſein. Das andere hatte 


men, 32 Meter lang, 22 breit und 12 hoch werden, 
vom Boden an gerechnet. In den Souterrains wer⸗ 
den große Behälter für Sk ewaſſer ſein; weſtlich vom 
Hauptgebäude wird eigens ein Haus für die Maſchi⸗ 
nen gebaut werden, welche Tag und Nacht in Be⸗ 
wegung find, um immer friſches Seewaſſer zuzufüh⸗ 
ren. Das Erdgeſchoß wird einen großen, dunklen 


zum Zweck, die Regierung in Waſhington durch 
Schädigung oder Vernichtung ihres finanziellen Kre⸗ 
dits ſowie durch Drmonſtrirung ihrer Unfähigkeit, 
ihren eigenen Staaten vor der Invaſion geheimer 
Agenten der Konföderation Schutz zu gewähren, zu 
ſchwächen. Mr. Thompſon war nicht lange in Ka⸗ 
nada, als er eifuhr, daß in den Nordſtaaten eine 


Saal mit mehr als 50 Kübeln von verſchiedener Organisation, „der Orden der Söhne der Freiheit“ 


Größe enthalten. 


In den Wänden dieſes Saales] genannt, beſtehe, und er wurde bald in Verbindung 


werden ſich aber jo viele Criſtalle befinden, durch mit den Führern dieſer Körperſchaft gebracht. „Ihre 
welche der Zuſchauer die verſchiedenen Seethiere leben- Mitgliederzahl war groß“, — jagt er — „ihre 
dig und in freier Bewegung beobachten kann. Das Prinzipien waren, daß die allgemeine Regierung keine 
obere Stockwerk wird die Wohnungen der Naturfor⸗ Autorität befige, gegen einen abtrünnigen Staat Ge⸗ 
ſcher enthalten, ſowie des Gründers und des Direk- walt anzuwenden, und daß die Staaten ſouverain 
tors der Anſtalt. Vorzugswelſe iſt es aber für Na- ſeien; ihre Organisation war weſentlich milttäriſch, 
turforſcher beſtimmt, welche nach Neapel kommen und ſie beſaß ihre Divifions-, Brigade -, Regiments ⸗ und 
daſelbſt Beobachtungen anftellen wollen, wo fie Alles Kompagnie⸗Kommandeure.“ Mr. Thompſon erwar⸗ 
vereinigt finden: Aquorium, Laboratorium, Bibliethek, tete große Dinge von dieſer Organiſation, und eine 
Inſtenmente, was ein Privatmann natürlich aus eige- Zeitlang ſchienen ſeine Erwartungen nicht unvernünf⸗ 


nen Mitteln nicht beſchaffen kann. 
Madrid, 12. Auguſt. Das Königliche Dekret, 
durch welches die Schatzverwaltung von Kuba zur 


tig zu ſein. Der Plan beabſichtigte eine einhellige 
und energiſche Erhebung an einem beſtimmten Tage 
in den Staaten Illinois, Indiana und Ohio, und 


Ausgabe achtprocentiger Schatzbons ermächtigt wird, in einer Verſammlung des Generalrathes des Ordens 
iſt erſchienen. Die erſte Emiſſion im Betrage von wurde der 16. Auguft für dieſe Erhebung feſtgeſetzt. 
30 Millionen Peſos ſoll am 1. Januar 1873 Nr. Thompſon ließ es an Geldmitteln nicht fehlen; 
gleichzeitig in Madrid, Havana, London und Paris Waffen und Munition wurden in großen Maſſen 

zur Zeichnung aufgelegt werden; die Veröffentlichung angekauft und vertheilt und Alles ging gut, als das 
der näheren Bedingungen erfolgt ſeiner Zeit durch die Projekt durch die Aufſtellung des Generals M. Clel⸗ 


Zeitungen. 


lan zum demokratiſchen Präſidentſchafts - Kandidaten 


Petersburg, 11. Auguſt. Der Flügeladjutant plötzlich einen Todesſtoß erhielt. Bis zu dieſer Zeit 
des Kalſere, Fürſt Dolgorouki, begiebt ſich nach Bei- hatten die „Sohne der Freiheit“ geglaubt, daß ihre 
grad, um dem Furſten Milan von Serbien anläßlich einzige Hoffnung in Anwendung von Gewalt liege, 
ſeiner Großjähriglett die Glückwünſche des Katſers aber fo groß war die Popularität Mr. Clellan o, 


Alexander zu überbringen. 


daß fie jetzt glaubten, feine Erwählung zum Präſi⸗ 


Serajewo, 1. August. Der heutige Tag war denten würde dem Kriege ein baldiges Ende be⸗ 


. für die bier lebenden Nichtmohamedaner ein Tag ban⸗ reiten. Das Projekt für die Erhebung wurde gänz⸗ 


ger Erwartung und zuletzt angenehmer Enttäuſchung. lich aufgegeben, und Mr. Thompſon, der über die 


Thom mit Bedauern bemerkt, „ſein Vertrauen 
auf das griechiſche Feuer erwies ſich als ein Miß⸗ 


Werk ſetzte. Durch Vermittelung eines gewiſſen Herrn 
Misor Major verurſachte er die Verbrennung mehrerer 
Böſe in St. Louis. Er ſchoß einem Herrn Churchill 
in Cincinnati Gelder vor, um ein Brandſtiftungskorps 
in dieſer Stadt zu organifiren. Ein Oberſt Martin, 
dem mehrere Verſuche, die konfödertrten Gefangenen 
im Norden zu befreien, mißlungen waren, und der 
„ougenblicklich nichts Beſſeres vor hatte“, erbot ſich, 
ein Corps zur Einäſcherung der Stadt Newyork zu 
organiſtren. Man geſtattetete ihm dies, und die Folze 
war das wohlbekannte Komplott, durch welches an 
einem gewiſſen Tage Säcke „mit griechiſchem Feuer“ 
in die oberen Räume fat aller erſten Hotels in New⸗ 
york, placirt wurden, um dort ihr Werk zu verrichten. 
Aber die Brennſtoffe wollten nicht brennen, und, wie 


geſchick.“ Obwohl während jeines Aufenthalts in 
Canada „eine große Menge Eigenthum durch Feuer zer⸗ 
ſtört wurde“, war er in feinen Ausgaben für dieſe 
und andere Zwecke ſo ſparſam zu Werke gegangen, 
daß er zur Zeit ſeines Rapports noch nahezu 350,000 
Dollars in Händen hatte, und er proponirte, das 
meiſte davon dazu zu verwenden, um die im Norden 
angeworbenen Truppen zur Deſertion nach dem Sü⸗ 
den zu verleiten. Der ganze Bericht, im trockenſten 
und geſchäftsmäßigſten Style abgefaßt, iſt eines der 
Dokumente, die dem Macaulay, der es einſt un⸗ 
ternehmen mag, die Geſchichte des Amerikaniſchen 
Bürgerkrieges zu ſchreiben, ſehr zu Statten kommen 
werden. 

Newyork, 10. Auguſt. Nach heute hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten iſt der Präſident von Peru, 
Oberſt Balta, von Gutierrez ermordet worden. 
Guiterrez hatte eine revolutionäre Bewegung zu Stande 
gebracht und ſich zum Diktator proklamirt; derſelbe 
wurde aber von der Bevölkerung an einem Laternen⸗ 
pfahl aufgehängt. 

Provinzielles. 
Stettin, 13. Auguſt. Bei Herrn v. Ramin 


Von dieſen Projekten baſirte eins auf der Zeit in Streit mit ſeinen zur Erndte engagirten 


Schnittern liegt, iſt es geſtern leider zwiſchen ihm 
und einigen der Letzteren zu einem thätlichen Kon⸗ 
flikt gekommen, in welchem der Gutsherr, mit bedeu⸗ 
tenden Schlägen auf den Kopf von der Uebermacht 
angegriffen und in der Nothwehr, von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch hat machen müſſen, wobei drei von 
den Schnittern verwundet worden ſind, zwei leider 
lebensgefährlich. 

— Seitens des Kriegs⸗Miniſteriums iſt geneh⸗ 
migt worden, daß Flur beſchädigungen, welche ſich bei 
der Abhaltung des Belehrungsſchießens der Truppen 
nicht ganz vermeiden laſſen, nach Maßgabe der In⸗ 
ſtruktion vom 28. Mai 1843 abzuſchätzen und zu 
vergüten ſind. 

— In den nächſten Tagen wird Frl. See⸗ 
bach einen Cyklus von Gaſtſpielen am Elyſium⸗ 
Theater eröffnen. Als Novität wird dabei zum erſten 
Male das in Berlin jo oft gegebene Schauspiel „Fer⸗ 
nande“ über die Scene gehen. 

— Betriebs-Einnahmen: I. der Stammbahn 
Berlin - Stettin - Stargard: im Monat Juli 1872 
316,473 Thlr., im Monat Juli 1871 292,059 
Thlr., mithin im Monat Juli 1872 mehr 24,414 
Thaler, überhaupt im Jahre 1872 gegen 1871 mehr 
230,087 Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard⸗Cöslin⸗ 
Colberg: im Monat Juli 1872 74,708 Thlr., 
im Monat Juli 1871 66,719 Thlr., mithin im 
Monat Juli 1872 mehr 7989 Thaler, über- 
haupt im Jahre 1872 gegen 1871 mehr 38,692 
Thaler; III. der Zweigbahn Cöslin - Danzig: im 
Monat Juli 1872 49,121 Thaler, im Monat 
Juli 1871 38,472 Thaler, mithin im Monat 
Juli 1872 mehr 10,649 Thaler, überhaupt im Jahre 
1872 gegen 1871 mehr 67,861 Thaler; IV. Vor- 
pommerſche Zweigbahnen: im Monat Juli 1872 
79,923 Thaler, im Monat Juli 1871 75,594 
Thlr., mithin im Monat Juli 1872 mehr 4329 


Thlr., überhaupt im Jahre 1872 gegen 1871 mehr per Septentber Oktober 104.101 / % bez. 


8026 Thlr. 
— In der Oder zwiſchen der Baum- und 


Langenbrücke wurde heute früh die Leiche des hieſigen 
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— 


180 R. 


Roggen, 10,000 Liter Spiritus. 


Schiffsarbeiters Karl Haß treibend gefunden und ins 
Krankenhaus geſchafft. Wann und auf welche Welſt 
derſelbe verunglückt, iſt nicht bekannt, mehrfache of. 
fenbar von Schlägen berrührende Flecke im Geſicht 
und aufgetriebene dicke Augen laſſen darauf ſchließen, 
daß H. vorher in Schlägerei geweſen iſt, wenngleich 
die Leiche keinerlei Spuren tödtlicher Verletzungen 


gt. 

Do Stralſund, 12. Auguſt. Geſtern marſchit⸗ 
ten die beiden hier garniſonirenden Bataillone des 14. 
Inf.⸗-Regts. von hier fort zu den bei Stettin abzu⸗ 
haltenden Manövern. — Die Ernte wird in Neu- 
vorpommern und auf Rügen nicht ſo gut ausfallen, 
wie es zu Anfang des Sommers ſchien. Roggen na- 
mentlich berechtigt nicht zu den Hoffnungen, die man 


Auch bet Weizen zeigt ſſch 
Doch iſt die Weizen⸗ 


jedoch gut gelohnt und erzielen die Produzenten durch 
den jetzigen hohen Preis dieſes Artikels guten Vor⸗ 
theil. Die Kleeernte wird im Allgemeinen mittelmäßg 
ausfallen; die letzte feuchte Witterung kommt dem 
Klee jedoch recht zu ſtatten. Kartoffeln liefern in 

dieſem Jahre eine gute Ernte; hauptſächlich iſt die 
Qualität ſehr gut. Nur bel naſſem und ſchwerem 
Boden, wie oft in hieſiger Gegend, der ſich überhaupt 
nicht zur Kartoffelkultur eignet, iſt die Frucht wäfjerig 
und minder gut. Seit vielen Jahren habe ich dit 
Kartoffeln nicht jo vollblühend und jo gut durch dle 
Blüthe kommen ehen, wie in dieſem Sommer. Hie 
und da zeigt ſich zwar auch ſchon die Krankheit, abet 
das tft in Bezug auf die Geſammternte doch nicht 
von Belang. Die Ernte der Erbſen, welche früher 
viel verſprachen, wird nur gering ausfallen. Hafer 
erzielt eine Mittelernte, würde reichlicher lohnen, wenn 
ſich nicht ab und zu der Roſt zeigte. Gerſte, die hier 
noch nicht überall gemäht iſt, wird wohl eine gute 
Mittelernte geben. Am kärglichſten wird die Ernte 
auf ſandigem Boden ausfallen, weil die erfriſchenden 
Gewitterregen gerade die Strecken, welche ſolchen ent⸗ 
halten, nicht berührt haben, wie auf Rügen den Land⸗ 
rich von der Litzower Fähre nach Oſten, in der Ge⸗ 
gend der Granitz u. ſ. w. 


(Eingeſan dt.) ) 
Behufs Neubaues der Baumbrücke hat man d 
dort ſonſt befindliche Bedürfnißanſtalt zeitweilig ent⸗ 
fernt, dadurch aber bereits große Uebelſtände herbei⸗ 
geführt. Nicht allein, daß das dort zahlreich verkeh⸗ 
rende Publikum, die Vergnügungsfahrer nach und von 
allen Gegenden ꝛc. in der Noth nicht wiſſen wohin, 
werden dergleichen in ſcham derletzender Weiſe am Gier 
bel der Wachterbuden und andern Stellen ausgeführt. 
Sollte fi nicht ſolchen ſchreienden Mißhelligkelten 
gegenüber durch eine interimiſtiſche Anſtalt von 
zwei einfachen Bretterwänden auf der Stelle, wo jetzt 
die große Holzramme „feiert“, abhelfen laſſen? 


Viehmarkt. 
Berlin. Am 12. Auguſt e. wurden an Schlacht⸗ 
vieh zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1501 Stück. Die Zutriften waren elwas 
ſchwächer als in voriger Woche, doch war das Geſchäft in 
Folge bedeutender Ankäufe nach den Rheinlanden ft 
und wurden Prima: Waare mit 18—19 , mittel 153 bis 
16 , ordinäre 12—14 7% pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
bezahlt. 

An Schweinen 4487 Stück. Die Kaufluſt war ſehr 
lebhaft, indem nicht allein bedeutende Exportgeſchäfte, ſon⸗ 
dern auch für hieſigen Platz⸗Bedarf abgeſchloſſen und beſte 
feine Kernwaare mit 19—20 % pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht bezahlt wurden. Beſtände wurden ſämmtlich auf⸗ 
geräumt. a : Ih 

An Schafvieh 14,718 Stück. Die Preiſe für ſchwere 
und fette Hammel blieben unverändert, ſelbſt Mittelwaaren 
wurden zu angemeſſenen Preiſen bezahlt, doch blieben von 
letzterer Qualität mehrere Beſtände bei Schluß des Marktes 
unverkauft. g 

An Kälbern 911 Stück, welche bei minder lebbhaftem 
Verkehr zu mittelmäßigen Preiſen ausverkauft wurden. 


Börſen berichte. 
Stettin, 13. Auguſt. Wetter leicht bewölkt. Wind 
Weſt. Barometer 28“ 4. Temper tur Mittags + 


An der Börſe. 

Weizen wenig verändert, per 2000 Pjund loco gel⸗ 
ber geringer 72— 75 , beſſerer 76—79 , feiner bis 
84 , per Auauſt 79½—80 Ze ber, per Auguft-Sep- 
tember 79¼% — ½ W bez., per September⸗Oktober 77½, 
77%, ½ „ bez, per Oktober-November 76% . bez, 
per November 76 4 bez., per Frühjahr 75, 75%, / 
bez., per April 75 . bez 3 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco gerin⸗ 
ger 4749 , beſſerer und feiner 49% bis 51½ , 
neuer 52½—54½ & bez., per Auguſt 49½ bez., 
per Auguſt⸗September 29½ „ bez., per September⸗Ok⸗ 
tober 49¾— % As bez, per Oktober November 50½, 
%, S bez., per Frühjahr 51/½— . RG bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverndert, per 2000 Pfd. loco nach Qua⸗ 
lität 38 —46½ . 

Erbſen ohne Handel. 

Ruböl behauptet, per 200 Pfd. loco 23½ . Br., 
pic Auguſt 23 % bez., September Oktober u Oktober⸗ 
November 22½ 74 bez. u. Gd., 23 9% Br., April Mat 
23/1 A bez., Br. u. Gd. 

Spiritus etwas niedriger, per 100 Liter & 100 
Prozent loco ohne Faß 24½ ge bez., 2 kurze Lief. ohne 
Faß 24, „ 34 bez., Auguſt 24 /, 24, 24% 3 bez. 
Auguſt⸗ September 23 9% bez., September⸗Oktober 20% . 
Gd., Ottober November 18½ 94 bez. u. Gd, Frühjahr 
1854 AG Br., 18¼ Hg Gd. 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 100103 , 


Angemeldet 3000 Centner Weizen, 9000 Centner 


zegulirungs - Preiſe: Weizen 79%, , Roggen 
49% , Spiritus 24% I 
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Das Erbe des Geſtrandeten. 
(eine Erzaͤhlung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. 


(Fortſetzung). 
Sie fanden Martha vor der Thüre auf einem 


Schemel ſitzend. Um ſie ſaßen einige Kinder auf 
dem Sande mit Tafeln in den Händen. Als Martha 
die Ankommenden erblickte, ſtand ſie auf, um ihnen 
entgegen zu gehen. Der Lehrer, indem er die ſchön 
gewachſene Geſtalt des jungen Mädchens in dem ärm⸗ 
lichen Anzuge erblickte, fragte leiſe und überraſcht 
Veit: „Wer iſt das ?“ 

„Das iſt Martha, die Tochter des verkommenen 
Haas, von dem ich Ihnen ſchon erzählt,“ antwortete 
Veit in halblautem Ton, damit es Martha nicht 
hören ſollte. 

Veit begrüßte Martha mit vieler Herzlichkeit. „Was 
treibſt Du hier?“ fragte er fie, znachdem er ihr die 
Hand gegeben. 

„Haſt Du Dir die kleine Geſellſchaft zu Gaſte 
geladen?“ 

„Nein, Herr Veit, es ſind Kinder, die theils durch 
Krankheit, theils durch andere Abhaltungen eine Zeit 
lang die Schule verſäumt haben. Da ſie wiſſen, 
daß ich mich gern mit ihnen abgebe, ſo beſuchen ſie 
mich zuweilen, und auf meinen Rath holen ſie dann 
das Verſäumte nach, um die Zeit doch nützlich zu 
verwenden.“ 

„Das iſt brav von Dir,“ entgegnete Veit, ihr auf 


die Wange klopfend. „Du wirſt durch Deinen Bi fitirt. Aber meine Mutter ſuchte das Verſäumte von einem Zug ſtiller Freude auf. Sie glaubte, daß 
für die Schule in große Gunſt bei dieſem Herrn nachzuholen. Sie bat einſt beſſere Tage in ihrer er es bemerkt hatte, und um ihre Verlegenheit des⸗ 
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B. Die zahlreich einlaufenden Nachfragen wegen der zum 
Cerkauf reſp. Verpachtung angezeigten Güter, worüber die 
pd. d. Bl. Auskunft ertheilen ſoll, bittet Unterzeichnete, 
en. mit einer Freimarke zur Rückantwort verſehen zu 
ollen, da Anfragen ohne dieſelbe unberückſichtigt Bleiben, 


Die Expedition. 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Anna Groppa mit Herrn Baruch Burch⸗ 
hardt (Stettin— Halle a. S.) — Frl. Wilhelm. Behm 
Gent Herrn Carl Berndt (Winterbeck— Stettin). — 
eboren: Ein Sohn: Herrn Rob. Titel (Stettin). — 
Herrn Ferd. Tiede (Stettin). — Herrn Ruge (Serams) 
— Herin Beim (Bilmnitz). — Eine Tochter: Herrn 
Naumann (Stettin). — Heern Hecker (Stolp). — 
Gtorben: Kaufmann Rob. Nickel (Stettin). — Herr 
ilow (Stralſund). — Herr Franz Bartſch (Stralſund). 
N. Herr Auguſt Lorenz (Stralſund). — Herr Auguſt 
eußner (Stralſund). — Frau Haupt (Stettin). — 
dan Marie Gierke geb. Wehlhawer (Stralſund). — 
au Sohm (Grimmen). — 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Emma Born, 


Max Mac tin, 
Verlobte. 


G 


Neuſtettin. 
Das früßere II. © 
Deſtillations 8 
und nenen 
ois A 


Frankjurt a. O. 


II. Bauer'ſche Materiel⸗ und 
eſchaft in Ueckermünde, mit bebeut. Räumen 
iurichtungen, iſt zu verpachten. Näheres bei 
mende, Ueckermünde. 
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kommen, den Du vielleicht ſchon als unſern neuen 
Lehrer kennſt. Ich laſſe ihn ſo lange bei Dir, bis 
ich von Deiner Mutter wieder zurückkomme. Sie iſt 
doch zu Haufe? Iſt Dein Vater fortgegangen?“ Auf! „Dann fühlt ſich Ihre Mutter wohl oft Ihret⸗ 
Martha's Bejahung trat er in das Haus. wegen unglücklich, wenn ſie an die beſſeren Tage zu⸗ 
Einige Augenblicke ſtanden Martha und der Lehrer rückdenkt?“ fragte er, ihr in das glänzende Auge 
ſchweigend und nicht ohne Befangenheit ſich gegen ⸗ſehend. 
über, weil keiner im Anfang eine paſſende Anknüpfung. „Meine Mutter iſt zu vernünftig, um mir das 
des Geſprächs finden konnte. Es zeigte ſich auch Herz durch öftere Erzählung ihres längſt verſchwun⸗ 
hier, welche Macht die wahre Schönheit, wo ſie ſich denen Glückes ſchwer zu machen. Das größte Un⸗ 
zeigt, auszuüben vermag. Der Lehrer ſchien den glück iſt nicht die Armuth, wenngleich der Arme von 
ärmlichen Anzug Martha's gar nicht mehr zu bemer- den Reichen oft verachtet wird. Aber —“ 
ken, ſondern ſein Auge verweilte immer noch mit! „Das Letztere iſt entweder ein Zeichen von Be- 
ſichtbarer Verwunderung auf ihrem lieblichen Antlitz. ſchränktheit oder einer kleinlichen, liebloſen Seele,“ 
Endlich das Peinliche eines längeren Schweigens füh- ſagte er: „Wenn ich Sie betrachte, finde ich mehr 
lend, begann er: „Wenn Sie erlauben, ſo ſehe ich an Ihnen zu bewundern, was der Reichthum nicht 
mir die Lection, die Sie den Kindern auf der Tafel erſetzen kann, als an manchem jener Hochmüthigen.“ 
geben, einmal an.“ Martha erröthete bei dieſen Worten bis in den 
„Herzlich gern,“ antwortete fie mit natürlicher Un- Nacken, denn es war ihr bis jetzt noch nicht vorge⸗ 
befangenheit, indem ſie mit ihm zu den Kindern trat. kommen, daß ein Mann ſo zu ihr geſprochen. Aber 
„Aber lachen Sie mich nur nicht aus, weil ich Ihnen ihre Mienen zeigten, daß ihr ſeine Worte nicht un⸗ 
ins Handwerk pfuſche.“ angenehm waren. Nach einer Pauſe erwiderte ſie: 
Er hatte eine Tafel in die Hand genommen, und „Laſſen Sie das nicht meiner Mutter hören; denn 
nachdem er ſie dem Kinde wiedergab, ſagte er zu ſie hat mir geſagt: Männer, die zu ſchmeicheln ver⸗ 
Martha: „Nehmen Sie meine freimüthige Bemerkung ſtehen, ſind wenig aufrichtig.“ 
nicht übel — Sie ſcheinen mehr Kenntniſſe zu beſitzen, „Glauben Sie richt, daß es meine Abſicht war, 
als ich hier vermuthet hätte.“ - Ihnen eine fade Schmeichelet zu jagen,” antwortete 
„Mein bischen Gelehrſamkeit kann ich ſchon ger ernſt. 
tragen,“ erwiderte ſie mit einem anmuthigen Lächeln. Martha erhob die geſenkten Wimpern, und als ſie 
„Darf ich fragen, wer Ihr Lehrer war?“ in ſein offenes, mit ſichtbarem Wohlgefallen auf ſie 
„Bei Ihrem Vorgänger habe ich nicht viel pro- gerichtetes Auge blickte, leuchtete ihr Antlitz momentan 


* 


Jugend geſehen. Doch Unglücksfälle in ihrer Fa⸗ 
milie zwangen ſte, bei anderen Leuten in Dienſt zu 
treten.“ 


* 
— * v 
Nach Copenhagen (Swinemünde). 
A. 1. Poſtdampfer „Titania“, Capt. Ziemtke. 
Sonnabend, den 14. Auguſt, Nachmittags 1% Uhr. 
Hin⸗ und Retourbillets (4 Wochen Gültigkeit.) 2 
1. Cajüte 1 ud 2. chi 4 Pe Erib u 
E ud. rist. Gribel. 
am Mittwoch, den 22. Auguſt er., in ines Baisch Bier Lott von 4 Pircen, net, 
Vormittags 10 Uhr, ſämmtlichen Mobilien und Billard iſt wegen Todesfall 
im hieſigen Kreisbureau an, zu welchem Pachtliebhaber ſofort zu übernehmen. } 
hierdurch eingeladen werden. 8 Näh. d. d. Exped. d. Bl. | 
Die Pachtbedingungen liegen während der Dienſtſtunden SFT \ 
in den Geſchäftszimmern der Magiſtrate zu Bahn und 
Fiddichow, ſowie im hieſigen Kreisbureau zur Einſicht offen. 
Greifenhagen, den 1. Auguſt 1872. 
Der Landrath. 


Wekanntmachung. 

Die Brücken- und Dammgeld : Hebeftelle bei 
Meſcherin, ſowie die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle bei 
Greifenhagen ſollen für die Zeit vom 1. Oktober 1872 
bis dahin 1875 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe ſteht ein Termin 


2 


Greifs— 


Rn 2 1x 
Befennimachuug. 8 5 ö Es 5 
Sehr häufig kommt es vor, daß die mit den Dampf- SEN ü 1 N) PT. 22 3 
ſchiffen von Cammin, Wollin, Swinemünde und Laatzig S LD 2 
hier ee Gitter — a Kae nicht na es 25 8 2 2 3 
zeitig abgeholt werden, weshalb ich darauf aufmerkam 2 8 RF 
mache, daß lt. Beſtimmung der Hüter ⸗ Tarife die Fracht⸗ er E 1 E⸗ 34 81 
güter ꝛc. vom Augenblick der Entlöſchung an für Rechnung E 92 8 
und Gefahr der Herren Empfänger liegen. ö ir BAG 9 0 5 E 3 


J. F. Bräunlich. | 


halb zu verbergen, ſagle fie: „Wir find ganz von - 
dem Anfang unjeres Geſprächs abgekommen.“ 

„Da haben Sie recht,“ entgegnete der Lehrer im 
ſcherzenden Tone. „Aber kann man denn immer ſeine 
Gedanken beiſammen haben, wenn man ge wungen iſt, 
Ihnen in die Augen zu ſehen?“ = 

Sie wendete ſich, um ihr flammendes Roth zu ver- 
bergen, das fie bei dieſen Worten glühend auf den 
Wangen fühlte, zu einem von den Kindern, dem ſie 
eine kurze Anweiſung gab. 5 

Als der Lehrer bemerkte, mit welcher Theilnahme 
die übrigen Kinder ihren Worten folgten, fragte ers 
„Durch welche Mittel haben Sie eine ſolche Gewalt 
über die Kleinen?“ * 

„Einfach durch ein wenig Liebe. Die Kinder 
fühlen es bald heraus, wer es gut mit ihnen meint, 
und dem bringen ſie volles Vertrauen entgegen.“ Be: 

„Sie haben recht,“ bemerkte er. „Ich bin oft 
noch zu heftig, und möchte gern alles, was mir hin⸗ 
derlich iſt, zu meiner Anſicht zwingen. Aber von 
Ihnen kann ich noch manches lernen.“ 

Jetzt trat Veit mit Hanne aus dem Haufe. Er 
gab ihr und Martha zum Abſchied die Hand, und 
forderte Richter zum Fortgehen auf. Er mußte ſeine 
Aufforderung wiederholen, eher es der Lehrer hörte, ; 
der nicht umhin konnte, ſich von Martha mit einem 2 
warmen Händedruck zu verabſchieden. or 

Als Beide eine Strecke entfernt waren, fragte 
Hanne: „Wer iſt der junge Herr, der heute Herrn 


Veit begleitete?“ 
Gortſetzung folgt.) 
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Blutarmuth, Nervenſchwäche .c. 
In 31. Auflage erſchien die Original⸗Ausgabe des be⸗ 
kannten, lehrreichen Buchs: 


Der persönliche Schutz 


in Umſchlag verſiegelt, 
von Kaurentius, Danernde Hilfe und Heilung von 
Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen 
zerrütteter Onanie und geſchlechtlicher Exceſſe. 
Febesnul darauf achten, daß die 
Driginal⸗Ausgabe von Cauremtius. 

welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede 
Buchhandlung, wie auch von dem Verſaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

(Armen, wenn fie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 
direlt an mich wenden, gratis. Laurentius). 


7 „Vor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 
ar Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 
Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 
la Unzählige —feurirt zu haben. Je 
unmöglicher dies iſt, deſto gewiſſen⸗ 
loſer u. elch find ſolche ſcham⸗ 
loſe Marktſchreiereien, deren Zweck 
ſich für Jedermann als ſchmutzige 
Spekulation genügend kennzeichnet. L. 
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1 v. 2—40 Pferdekraft, gut er⸗ a RE 2 882 * 

unpfunſchinen Ee, Ba ne Schiffsgelegeuheit H 

Ref. . . d: zugeben. ! 82 durch . . vr die kranken 1 
{ von 5 organe sicher und radikal geheilt, Prospekte vers. 

1 2 ratis und franko das Norddeutsche Institut für 

Durchregnende { Bremen nach Nordameritba. Verbreitung naturgemüsseı Heilmittel in Berlin: 

Theer⸗Dächer 1 Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer N 14, 


. I 0 n mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
1 Fah erg Dorn'ſche und Asphalt ; dampferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen a 
mastic-Dächer jeder Art,) werden ſofort und dauernd Packet-Segelſchiſfen nach Newrork, Baltimore, Gnebec, Neworleaus und Galveſton. 


— — — — 


regendicht durch n des 2 f il Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen zgern unentgeltlich Auskunft Dr. J. & Popp's 
Hiller'schen Mastice Fremen. Anatherin⸗Mundwaſſer 
(präparirter Dachtheer). vorzüglich gegen jeden übeln Geruch im Munde, 
ER ee en ee 6 H ; Ed. 4 Com. e ber — oder hohlen Zähnen oder 
endeckungen m e as tiedachpappe 5 on Tabak herrührend. 
und sweimaligen ee werden niemals ) Schiffsreder und Konſul = k ae asgen 58 8 Pu ide Zahn, 
reparaturbedu . 3 eiſch, gi e Zahnleiden, bei Auflockerung un 
Wiederverkäufer Wenn angemeſſenen Rabatt, Agenten Comtoir: Laugeſtraße 54. 1 Schwinden des Zahnfleifches, beſonders 5 vorgerückten 


Alter, wodurch beſondere Empfindlichkeit desſelben 
gegen den Temperaturwechſel entſteht. 

eberaus ſchätzenswerth bei locker ſitzenden Zähnen, 
einem Uebel, an dem jo viele Skrophulöſe zu leiden 


una Proviſtonsreiſende genügenden Nutzen. Proſpekte nebft } ro od / Der MEINST Sie 7 . 
hehe Sebi Hk BE den. Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
raktiſchen Verſuch benöthigte Quantum koſten⸗ befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


ei her. ; Au 22 n = pflegen, bei Zahnſchmerzen, die es ſofort lindert und 
n von Stettin, Hanuaburg und Bremen e ea e e, Tale tion De Aha 
Otto iller. Berlin, 5 mal wöchentlich. und Geſundhaltung der Zähne und des Zahnfleiſches 


Neue Friedrichſtraße 19, 
Dachdeckungsgeſchäft. 


Doppelt Malz⸗Bier, 


frei von jedem mediziniſchen Zuſatze, vollſtändig 
abgegohren, dabei äußerſt reichhaltig an Malzgehalt, 


aus der Malzbier⸗Brauerei von 


Carl Riewe 


gebrauchen kann. 


5 R 
Dr. J. G. Popp's Anatherin-Zahnpasta. 
Zum Neinigen der Zähne. 

Beſonders zu empfehlen iſt ſelbe Reiſenden zu Land 
und zu Waſſer, da ſie weder verſchüttet werden kann, 
noch durch den täglichen naſſen Gebrauch verdirbt. 

Depots in: 

Stettin bei A. Muhbe, Kohlmarkt 3. 
Stralfund bei d. vom der Heyden, 
Stargard bei G. We'sber. 


R. von amuszkKlewiez in Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. 
NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgelblich ertheilt. 


Verkauf eines Gntes. 


In einer waldreichen Gegend 5 ; 
in Bärwalde in Pommern, H 0 1 st eins 


in Stettin, per Flaſche mit 3 pr excl. Fl., bei d. Herren „in ein ſehr ventables Gut käuflich zu übernehmen. Dazu gehört \ 
#. Lämmerhirt — Scautmarkt, ein Areal von ca. 260 preuß. Morgen, wovon 100 Morgen Wald, 120 Der Empecheur 
D 


ET nn en De 


Ferdinand Keller — Breiteſtraße, 


Franz Norge — Neuftabt Morgen Ackerland und 40 Morgen Wiefen find, nn 
Stocken Nachfolger — gaftabie. : ! Gebäude gut u. ausreichend, Inventar complet, worunter 4 Pferde, 14 Stück Rindvieh, diverſe Schafe, e fe ar, 1 
Den Herren Aerzten erlaube ich mir auf dieſe Schweine, Federvies c. Preis mit Juventarien, Ernte und Vorräthen, 12000 Thlr. bei halbe: kannte exiſtirende Mittel, ſich davon 1 — Medien 


Spezialität ganz befonders aufmerkſam zu machen. Anzahlung. Herr B. Konermann in Hamburg, Admiralitätſtraße 19, iſt mit dieſem Verkauf zu befrei : 3 
8 * j : efreien u. die geſunk. Lebenskräfte wieder herziftellen: 
Carl Riese, LE enuftragt und giebt Toftenfreie Auskunft. Br. 11565 incl, Gebrauchsanweiſung. Zu delchen mi 
Brauereib eſitz er Discretion beim Erfinder E. Kroening, Mechaniker 


Grosse Greifswalder Pferdeverloosung |“: 


Die, met Asphalt und verauſtaltet vom Baltischen Pferdezucht-Verein. Allthec 3 In 
Dachpappen⸗Fabrik Ziehung am 6. September 1872. Vaihingen a. Enz (Württemberg, 
ache n und Rollen, ewinne: . ein noch nicht übertroffenes Mittel gegen Huſten, Bruſt, 
FC 1 Wesen Zußihng in Wehe son 1900 Ai VVV 

Deckleiſten und Drähtnägel, 1 7 5 „ 900 Thlr. M. Lämmerhärt in Stettin, Krautmarkt 11 
eee 3 zweijährige Hengſte derſelben Race 1800 Thlr. — | Bokaıtztr nr SS 
Asphalt: Papier für feuchte Wände, 107 andere Pferde 11300 Thlr. Das Lonisen-Krankenhaus 


Nendeckungen, Neparaturen u: Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 


Preiscourante auf Verlangen gratis. ; 1 . 
T. Peters & Co. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. | 
x 8 3 Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufüg en, 
Vor 3 ü gli ch e bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben 


Duxer Salon⸗Braunkohle 


iſt in bedeutenden Quantitäten zu beziehen durch 
die Direktion der k. k. priv. 
Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn in Teplitz. 


Eisſehränke. 


Muſterblätter von 


Gartenmöbeln und Eis⸗ 
ſchrünken 


erfolgen ebenſo wie Zuſammenſtellungen vollſtändiger 
Küchen Einrichtungen 

Die Konſtruktion meiner mit Sachkeuntniſß 
eg Eisſchränke ift die anerkannt bewähr⸗ 


Loofe a 1 Thlr. ſind zu haben in der Erpedition dieſes für 


Haut- und syphilitische Kranke 


Dr. HAnorr 5 
befindet sich Berlin, Hallesche Strasse Nr; 11. 
Poliklinik täglich von 8—9 Uhr Vormittags 
unbemittelte Kranke. ” 
Ein Landwirth, unverheirathet, welcher mehrere Jahr 
auf einem großen Gute beſchäſtigt iſt, ſucht zum 1. Oktbr. 
mit guten Zeugniſſen verſehen, eine andere Stelle. Offert 
unter F. F. in der Exped. d. B 


— —— 2 —— — — —b Naar en 


— 


Die Nm, Hohen Glashüttenwerke 
5 zu Neufriedrichsthal 

zeigen hierdurch ihren verehrten Kunden ergebenſt an, daß 
bei dem jetzigen Betriebe von 5 Oefen allen Anforderungen 
prompt genügt werden kann, und im Stande find, jeder 
Concurrenz in Betreff der Preiſe, Ziel und Qualität der 
Waaren die Spitze zu bieten. 


—— 2 en Fer e 


Geſellſehaft zu Greifswald. 

Für eine Wagenfabrik in der Provinz Sachſen werde 
ein im Wagenbau durchaus tüchtiger Stellmacher, ſow 
auch Schmiede, welche Arbeiten auf eigene Rechnum 
übernehmen, baldigſt geincht Offerten bef. die Annonce 
Expedition von Wudolf Mosse in Halle a. 9 
sub. 8 © 994. 


CARLSBADER 


teſte, meine Auswahl darin reichhaltig und den Bedin⸗ 5 x 
gungen des größeren und kleineren Hanshalts entſprechend. u. 1 * 551 ap Eiſenbahn⸗ g 
E 9 Cohn, Müh! y SCHLOSS und Sprudel-Brunnen. Abfahrts⸗ And „Ankunftszeiten 
an 3 


‚arlsbader Pastillen und Salze. 


Nd W Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von 
Ta: LSA G. Füllen steht das Kaare Mineralwasser 85 Carlsbad oben 
an der Reihe aller medieinissnem Mineralwasser 

Besonders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der Leber, der Milz, 
der Nieren, dr Urim-Örgame, der Prostata, der Zuekerkronkheit, bei ehro- 
nischen Krankheiten der Gebärmutter und bei Gleht ist der Gebrauch der Carls- 


8 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
ä den Su, sm moi 
Berlin N. ..6. „Ale 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ P 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Bors 
De: Prenzl., Wol aſt, Stralſ. do. 10 
anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 6 
Kourierz. 11 „ 26 „ „ 


Hausvoigteiplatz Nr. 12. 
Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. 


Anzeige von 1 
Ungar. Natur-Weiuen, 


— — 


Oedenburger, weiß, per Eimer fl. 15. baader Wasser besonders zu empfehlen. 
Zapfete, . . „fl. 20. Man nimmt das Carlebader Wasser zu Haus auf dieselbe Weise, als am Brunnen. Berlin und Wriezen: Perſonenz. 1 „ 0 % 
Goldberger, wohlſchmeckend von Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- Hamburg⸗ Strasburg, Baferv., Prenzl. 
Muskateller Trauben, . fl. 28. räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaziergang in der freien Natur, oder Bed Schnellzug 3 „ 38 „ 90 
0 f 8 


auch zu Haus. oder im Bett. Um die purgirende Wirkung des Carlsbader Wassers zu 
verstärken, wird demselben ein Theelöffel Spradelsatz zugeführt. 
Kalt gebraucht ist das Mimeralwassor von Carisbad mehr auflösen‘, als warm, 


Mineralmoor, Kisenmoorsalz u. Lauge 
aitoni 4 Comp. in Franzenshad, — 


als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu vor- und Nachkuren für diese im Hause hochge- 

schätzt, überhaupt angezeigt bei allen ehromisehen Hrankheitszustünder, in welchen 

Biutarmuth, mangelhafte Bluthiädumg, Erschlaffung der Grgane und 

Gewebe, darniederliegende Innervation, Trägheit in allen Funktiomen, 
als Ursache oder Folgen auftreten. 


Giesshübler Sauerbrunn 
„König Otto’s Quelle bei Carlsbad. 


Keinster alku.lischer Räuerling. 
Täglich friseh gefüllt zu beziehen durch die 
Gisshübler Brannenverwaltung 


Mattoni & Knoll in Carlsbad. 


Hrochüren, Preiscourante etc. gratis. 


Ruster, herbe, . . fl. 40. 
welche echt zu beziehen ſind bei Herrn Gutsbeſitzer von 
Goldberg, Balfi utza Nr. 33 in Oedenburg. f 


Perſz. 
Danzig, . Stolp, Kolberg 5 5 „ — „ m 
Berlin und Wriezen do. 5 2— 7 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 8 „ 5 „ Abd 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
gemiſchter Zuz 5 . 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ „ 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 8 U. — m it 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 33 „ r 
Stralfund, Wolgaſt, Neubrandenburg * 
Paſewalk, Prenzlau Per. 9 „ 35 „ Bos 
Berlin r do. 
Berlin Kourierzug 1 


46 „ . 

Stolp, Kolberg, Stargard Ba. 11 „ 25 „„ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
SR Paſewall gemiſchter Zug 12 „ 50 „ . 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 3 
Schnellz. 3 „ 28 „ Nach 

Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Bed, 1 „ 25 „ ⁶ 
o. 1 


— 0 
Per Dampſſchiff „Frankfurt“ erhielt ich kürzlich über 
Hamburg von Havana eine Parthie 0 


4 ** 

avana-Land-Cigarren 

in vorzüglicher Güte, welche ich zu 35 Thlr. Ert. per 
Mille abgebe. i 
Zugleich empfehle mein übriges Lager direkt impor⸗ 
tirter N r in Preiſen von 45 bis 
200 Thlr Crt. per Mille, wovon ich mehrere Sorten 
Londres, Bajoneta und Megalla's als be⸗ 
ſonders preiswerth namhaft mache. } 
Proben werden gegen Vergütung von allen Sorten gern 
abgegeben und zına Kiſtenpreiſe berechnet. j 
Ananas in halben Blechbüchſen a 1%, Thlr. Ert H 
Jever (Großherzogthun Oldenburg) im Juni 1872. 


J. F. C. Trendtel. | 
Gehör⸗Oel g 


von Apotheker O. Chop in Hamburg heilt die Taub⸗ 
beit, wenn ſie nicht angeboren und bekämpft ſicher alle mit 
Harthörigkeit verbundene Uebel; das Flacon 18 pr. 

Zu haben in Bärwalde i. P. beiſ[ Carl Faltz. 


— 
— 
* 
* 
* 
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Berlin, Wriezen 
Danzig, Breslan, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

fewalt J 


f a eh. 10 „ 15 , 

Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, y 
Krenz, Stargard Perſz. 10 „ 8 „ 

Berlin Wriezen do. 10 28 x 


